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    Leopold Mozart – Lexikalische Biografie


    


     


    Deutscher Komponist, geboren am 14. November 1719 in Augsburg, verstorben am 28. Mai 1787 in Salzburg. Vater des berühmten Komponisten Wolfgang Amadeus Mozart. Leopold Mozart wurde in Augsburg im heutigen Mozarthaus Augsburg als Sohn des Buchbinders Johann Georg Mozart (1679–1736) und dessen zweiter Frau Anna Maria Sulzer (1696–1766) geboren. Er studierte Theologie, nach anderen Angaben Jus und Philosophie an der Benediktineruniversität  in Salzburg, war aber mehr an Musik interessiert. 1740 wurde er zunächst Geiger und Kammerdiener des Reichsgrafen und Salzburger Domherrn Johann Baptist von Thurn und Taxis. Leopold Mozart war Vizekapellmeister und Hofkomponist der damaligen Erzbischöfe von Salzburg, nämlich Schrattenbach und Colloredo.


    


    


     


    Er heiratete 1747 Anna Maria Pertl, mit der er sieben Kinder hatte. Von den Kindern erreichten nur zwei das Erwachsenenalter, die beide bekannte musikalische Wunderkinder wurden: Maria Anna Mozart (genannt „Nannerl“) und Wolfgang Amadeus Mozart.


    


    


     


    Leopold Mozart erklomm nur langsam die Karriereleiter in der Salzburger Hofmusik. Über das Amt des Vizekapellmeisters kam er dabei nie hinaus. 1743 wurde er unter Fürsterzbischof Leopold Anton Freiherr von Firmian (reg. 1727–1744) zunächst als vierter Violinist in die Salzburger Hofkapelle aufgenommen. 1743 erschien sein Name in den Weihnachtsalzlisten. Ab 1744 war er dann als Mitglied der Hofkapelle im Hofkalender eingetragen. Im selben Jahr unterrichtete er auch die Kapellhausknaben im Violinspiel. Ab 14. Mai 1746 erhielt er monatlich zunächst fünf, später elf bzw. zwanzig Gulden Besoldung. 1747 wurde er zum „Hof- und Cammer-Componist“ ernannt. 1756 erschien als Frucht seiner pädagogischen Tätigkeit der „Versuch einer gründlichen Violinschule“. 1758 stieg er in der Hofkapelle zum zweiten Violinisten auf. Mit Dekret vom 28. Februar 1763 wurde er schließlich zum Vizekapellmeister mit einer Besoldung von 400 Gulden sowie einem zusätzlichen Wein- und Brotdeputat im Wert von 96 Gulden ernannt. Mit der beginnenden musikalischen Karriere seiner Kinder suchte Leopold immer wieder um längerfristige Reiseurlaube an, welche von Sigismund III. Graf Schrattenbach (reg. 1753–1771) nicht nur genehmigt, sondern aus dessen privaten Schatullgeldern auch finanziell unterstützt wurden. Unter Hieronymus Graf Colloredo (reg. 1772–1803) war Leopold Mozart dann verstärkt an den Hof gebunden. Das mehrmals vorgetragene Ansuchen um Freistellung für eine Reise nach Frankreich führte mit Wirkung vom 1. September 1777 sogar zu einer vollständigen Entlassung vom Hofdienst von Vater und Sohn. Aus diesem Grund trat Wolfgang Mozart die Reise nach Frankreich dann mit seiner Mutter an, welche in Paris verstarb. Mit Dekret vom 26. September 1777 und dem Zusatz „dass er sich mit dem Kapellmeister und andern bey der Hofmusik angestellten Personen ruhig und friedlich betragen werde“ wurde Leopold Mozart wieder aufgenommen. Er blieb bis zu seinem Tod am 28. Mai 1787 in dieser Funktion.


    


    


     


    Der Nachwelt ist er hauptsächlich als unermüdlicher Förderer und Erzieher und Reisebegleiter seines genialen Sohnes präsent, obwohl er Musik komponierte, die auch heute noch gespielt wird. Neben kirchenmusikalischen Werken und Gelegenheitskompositionen, in denen er sich gern „realer Klangeffekte“ bediente (Glockengeläut, Hundebellen, Posthorn u. a.), schrieb er eine beachtliche Zahl von Werken der Instrumentalmusik: 48 Sinfonien, sechs Divertimenti, fünf Flötenkonzerte (vier davon sind verschollen), ein Trompetenkonzert und ein Posaunenkonzert (eigentlich eine Serenade mit verschiedenen Solosätzen für Trompete und Posaune), drei Klaviersonaten, zwölf Violinduos, ein Divertimento für Flöte, Violine und Bass u. a. m.


    


    Im Geburtsjahr seines Sohnes Wolfgang 1756 erschien Leopold Mozarts Versuch einer gründlichen Violinschule in Druck. In der leicht überarbeiteten dritten Auflage (1787) nennt sich dieses erfolgreiche Werk schließlich nur noch Gründliche Violinschule. Sie gilt bis heute als eine wesentliche Quelle für die Kenntnis der Musizierpraxis im 18. Jahrhundert.


    


    


     


    Das Verhältnis zwischen Vater und Sohn kühlte in der Zeit um 1781/82 merklich ab, als sich der Sohn in Wien niederließ und eine „Weberische“ ehelichte; in den späten Briefen an „Nannerl“ taucht Wolfgang Amadé nur noch ohne Namensnennung als „dein Bruder“ auf. Leopold Mozart missbilligte die Ehe seines Sohnes mit Constanze. Während eines Besuches in Wien kritisierte er, dass Wolfgang Amadé dünner geworden sei, dass in der Wohnung Kleidungsstücke herumlägen, dass es Gerede über die Finanzlage Mozarts gäbe und vieles mehr.


    


    


     


    Als Leopolds Todesursache ist „Magenverhärtung“ dokumentiert, was möglicherweise als Magenkrebs zu deuten ist. Seine Grabstätte befindet sich auf dem Sebastiansfriedhof in Salzburg. Er ist jedoch in diesem Grab nicht beerdigt, sondern wurde 1787 in der Kommunegruft von St. Sebastian beigesetzt.


    


    


     


    Leopold Mozart steht mit seinem Namen neben dem seines Sohnes auf einer im österreichischen Haus-, Hof- und Staatsarchiv erhaltenen Präsenzliste der Freimaurerloge „Zur wahren Eintracht“ in Wien.


    


    


     


    Der Text ist unter der Lizenz „Creative Commons Attribution/Share Alike“ verfügbar; zusätzliche Bedingungen können anwendbar sein. Im Gesamten ist dieser Text zu finden unter http://de.wikipedia.org/wiki/Leopold_Mozart.


    


    


     


    


     


    


     


    Reise-Aufzeichnungen 1763–1771


    


     


    


    


     


    Geleitwort


    Die vorliegende Mozart-Veröffentlichung verdankt ihre Möglichkeit einerseits der überaus gütigen Vermittelung des Herrn Rudolf v. Lewicki in Wien-Salzburg, des bekannten Herausgebers der Mozarteums-Mitteilungen, andrerseits der auch in so schweren Zeiten nicht rastenden Unternehmungsfreudigkeit des Verlegers, des Herrn Oscar Laube in Dresden. Der Mozartfreund weiß, wie schwierig es dem Mozartforscher noch vor wenigen Jahren war, an die reichen, vielfach noch ungedruckten Schätze des Salzburger Mozarteums zu dringen. Ich erinnere nur an die 1912 noch berechtigten Klagen des Herrn v. Saint-Foix und seines inzwischen verstorbenen Mitarbeiters.


    


    Leopold Mozarts "Reise-Aufzeichnungen" sind in der Mozartliteratur häufig erwähnt. Geringe Teile daraus haben D.F. Scheurleer (mit Erläuterungen in holländischer Sprache) in seinen beiden Büchern über das Musikleben in Holland und Louis Schneider (mit einigen Worten in französischer Sprache) im "Gaulois" vom 27. August 1913 veröffentlicht. C.F. Pohl, der 1867 über "Mozart in London" ein kleines Buch herausgegeben hat, kannte die Aufzeichnungen Vater Mozarts nicht. Einzelnes aus ihnen findet man auch bereits in meinem "Mozart" (1913, im Insel-Verlag; erweiterte Neuausgabe 1920).


    


    Die hier zum ersten Male als Ganzes gedruckten Aufzeichnungen sind – neben den Briefen Mozarts und der Seinen – das wichtigste Dokument zur Lebensbeschreibung Mozarts für die Jahre 1763–1771. Der Vollständigkeit wegen füge ich die Itinerarien für die gesamte Reisezeit von 1762–1773 hinzu, zusammengestellt nach den anderweitigen bekannten Quellen.


    


    Jeden Hinweis auf Lücken im Kommentar usw. werde ich im Interesse der Mozartforschung mit Freuden entgegennehmen.


    


     


    


    Dresden. Kaitzer Str. 42.


    


    den 14. November 1919.


    


    Dr. Arthur Schurig


    


     


    


    Im Buche angewandte Abkürzungen der Literaturhinweise


     


    


    LEITZMANN = Mozarts Persönlichkeit. Urteile der Zeitgenossen. Gesammelt und erläutert von Albert Leitzmann. Leipzig im Insel-Verlag 1914.


    


    MOZART-BRIEFE = Die Briefe W.A. Mozarts und seiner Familie. München bei Georg Müller 1914, vier Bände.


    


    MOZ.-MITT. = Mozarteums-Mitteilungen. Im Auftrage des Mozarteums herausgegeben von Rudolf v. Lewicki. I. und II. Jahrgang. Salzburg 1919, 1920.


    


    POHL = Mozart und Haydn in London. Von C.F. Pohl. Erste Abteilung: Mozart in London. Wien bei Karl Gerolds Sohn 1867.


    


    RIEMANN = Musik-Lexikon von Hugo Riemann. Neunte Auflage. Berlin bei Max Hesse 1919.


    


    SCHEURLEER = Het Musiekleven in Nederland in de tweede Helft der 18e Eeuw in Verband met Mozart's Verblijf aldaar door D.F. Seheurleer met meer dan 200 Afbeeldingen. 's-Gravenhage, Martinus Nijhoff, 1909, zwei Bände.


    


    SCHURIG = Wolfgang Amadeus Mozart. Sein Leben und sein Werk. Von Dr. Arthur Schurig. Leipzig im Insel-Verlag 1913, zwei Bände.


    


    ST. FOIX = W.A. Mozart. Sa vie musicale et son oeuvre de l'enfance à la pleine maturité (1756–1777). Von G. de Saint-Foix und T. Wyzewa. Paris. Perrin Cie., 1912. zwei Bände.


    


     


    


     


    


    I. Itinerarien der Reisen von 1762–1773


     


    


     


    


    1.


    


    Erste Reise


    Leopold Mozarts mit seinen beiden Kindern Wolfgang und Marianne nach München


    


     


    


     vom 12. Januar 1762 bis Anfang Februar 1762


    


     


    


     Einzelheiten. Zeitangaben sowie Aufzeichnungen hierüber sind nicht bekannt. In München ein Konzert der Kinder vor dem Kurfürsten Maximilian III.


    


     


    


    2.


    


     


    


    Zweite Reise


    Leopold Mozarts mit seinen beiden Kindern Wolfgang und Marianne nach Wien


    


     


    


     vom 18. September 1762 bis zum 5. Januar 1763


    


     


    


    1762


    


     


    


     18. September Abreise von Salzburg.


    


     20. September 50 abends in Passau. Domherr Graf


    


     Herberstein.


    


     26. September früh Weiterfahrt: abends 50 Ankunft in


    


     Linz. Unterkunft bei den Geschwistern


    


     Kieter. Landeshauptmann Graf Schlick und


    


     Frau.


    


      4. Oktober 430 nachm. Abreise von Linz. Wolfgang


    


     hat Katarrh. 730 abends in Matthausen.


    


      5. Oktober (Erchtag) Aufenthalt in Ips. Abends und


    


     nachts in Stein.


    


      6. Oktober (Mittwoch) 30 nachm. Ankunft in Wien.


    


     Wohnung im Tischerhause in der


    


     Hierberggasse, unweit der hohen Brucken,


    


     im I. Stock. Gilowski. Graf Collalto.


    


     Gräfin Zinzendorf. Graf Wilschegg.


    


     Reichsvizekanzler Graf Colloredo.


    


     Ungarischer Kanzler Graf Palffy.


    


     Böhmischer Kanzler Graf Choteck. Bischof


    


     Esterhazy. Graf Leopold Kuenburg.


    


     Erzherzog Leopold. Baron Schell. Graf


    


     Daun. Der junge Graf Palffy. Gräfin


    


     Schlick. Prinz v. Hildburghausen. Graf


    


     Kaunitz. Graf Ulefeld. Gräfin Leopold


    


     Kinsky [Leopold Mozart schreibt


    


     mitunter: Küntzgin]. Graf Hardek. Graf


    


     Ferdinand Harrach. Baron Pechmann. Baron


    


     Kurz. Gräfin Paar. Marquise v. Patczeko.


    


     Pufendorf. Gräfin Therese Lodron.


    


     Kapellmeister Georg Reutter. Herr v.


    


     Wallau. Der Opern-Intendant Graf


    


     Durazzo. Leutnant Winckler.


    


     13. Oktober Konzert im Schönbrunner Schlosse. Kaiser


    


     Franz I., Kaiserin Maria Theresia.


    


     21. Oktober 70 abends bei der Kaiserin. Wolfgang


    


     fühlt sich krank. Hinterher Fieber.


    


     Scharlach. Doktor Bernhard.


    


      4. November erster Ausgang nach der Krankheit.


    


      5. November Konzert zu Ehren der Wiederherstellung.


    


     11. November Abreise von Wien. Ankunft in


    


     Preßburg.


    


     24. Dezember 80 vorm. Abreise von Preßburg. 80 abends


    


     in Wien.


    


     30. Dezember Abreise von Wien.


    


     


    


    1763


    


     


    


      1. Januar abends in Linz.


    


      5. Januar abends wieder in Salzburg.


    


     


    


    3.


    


     


    


    Dritte (die große) Reise


    Leopold Mozarts mit seiner Frau und seinen beiden Kindern Wolfgang und Marianne


    


     


    


     vom 9. Juni 1763 bis 30. November 1766


    


     


    


    1763


    


     


    


      9. Juni Abreise von Salzburg.


    


     10. Juni 1215 früh Ankunft in Wasserburg. Im


    


     goldnen Stern. Orgelspiel in der Kirche.


    


     12. Juni früh Abreise von Wasserburg. Abends in


    


     München. Unterkunft beim Störzer.


    


     13. Juni in Nymphenburg. Prinz v. Zweibrücken.


    


     Kurfürst Maximilian III. von Bayern.


    


     14. u. 15. Juni beim Herzog Clemens von Bayern.


    


     Tomasini.


    


     22. Juni Abreise von München. Abends Ankunft in


    


     Augsburg. Gasthof zu den drei Mohren.


    


     Schuch, Choriregens zu St. Moritz.


    


     Stein. Lotter. Mr. Provino. Mdme.


    


     Berinet. Mr. Calligari. Mr. Mayr. Drei


    


     Konzerte (am 28. und 30. Juni. 3. Juli).


    


      6. Juli Abreise von Augsburg. Abends in Ulm.


    


     Gasthof zum goldnen Rad. Besuch des


    


     Münsters: Orgel.


    


      7. Juli nachm. Abreise von Ulm.


    


      9. Juli abends in Ludwigsburg. Gasthof zum


    


     goldnen Waldhorn. Jomelli. Baron v.


    


     Pöllnitz. Oberjägermeister. Pietro


    


     Nardini.


    


     12. Juli 80 vorm. Abfahrt von Ludwigsburg. Abends


    


     in Bruchsal. Gasthof zum Riesen.


    


     14. Juli Ankunft in Schwetzingen. Gasthof zum


    


     roten Haus. Musik – Intendant


    


     Freiherr v. Eberstein.


    


     18. Juli Konzert am Hofe. Kurfürst Theodor v.d.


    


     Pfalz.


    


      – – – – Heidelberg. Gasthof zu den drei Königen.


    


     Wolfgang spielt auf der Orgel in der


    


     Heiligen-Geist-Kirche.


    


      – – – – Mannheim. Gasthof zum Prinzen Friedrich.


    


      – – – – Worms. Domherr Karl v. Dalberg.


    


      3. August Ankunft in Mainz. Im Gasthof zum König


    


     von England. Konzert im Römischen König.


    


     Ausflüge nach Wiesbaden. Biebrich.


    


     Kostheim.


    


     12. August Fahrt auf dem Marktschiff nach


    


     Frankfurt. Ankunft in Frankfurt. Im


    


     Gasthof zum goldnen Löwen.


    


     18. August Konzert. Gesandter Graf Pergen und Frau.


    


     30. August Konzert im Scharfschen Saal auf dem


    


     Liebfrauenberge.


    


     17. September mittags Ankunft in Koblenz. Gasthof


    


     zu den drei Reichskronen. Baron v.


    


     Walderdorf. Ehemaliger Hofmeister Kopp.


    


     Konsistorial. Der Kurfürst [Johann


    


     Philipp v. Trier].


    


     21. September Konzert.


    


     27. September 100 vorm. Abfahrt von Koblenz. Abends


    


     in Bonn.


    


     28. September Reise über Brühl nach Köln. Gasthof


    


     zum heiligen Geist, Rheinstraße.


    


     30. September Abreise von Köln. Ankunft in Aachen


    


     Im Gasthofe zum goldenen Drachen.


    


     Prinzessin Amalie von Preußen.


    


      2. Oktober 70 vorm. Weiterreise nach Lüttich.


    


     Ankunft daselbst 90 abends.


    


      3. Oktober abends in Tirlemont.


    


      4. Oktober bis 15. November Aufenthalt in Brüssel.


    


     Hôtel de l'Angleterre.


    


     15. November Abreise von Brüssel. Abends in Mons.


    


     16. November abends in Bonavis (?).


    


     17. November abends in Gournay.


    


     18. November 330 nachm. Ankunft in Paris.


    


     Wohnung im Hause des Grafen


    


     van Eyck.


    


     24. Dezember bis 8. Januar in Versailles.


    


     


    


    1764


    


     


    


     10. März und 9. April zwei öffentliche Konzerte im


    


     Felixschen Theatersaale. 10. April


    


     Abreise von Paris.


    


     23. April Ankunft in London.


    


     27. April 60 abends beim König Georg III. und


    


     seiner Frau.


    


     19. Mai abends abermals im Schlosse.


    


      5. Juni um 12 Uhr Konzert im großen Saale in


    


     Spring-Gardens.


    


     29. Juni zweites Konzert im Saale des Ranelagh-


    


     Garten.


    


      6. August bis 25. (?) September


    


     Aufenthalt in Chelsea.


    


     25. Oktober zum dritten Male bei Hofe.


    


     


    


    1765


    


     


    


    21. Februar und 13. Mai Konzert in London, im


    


    kleinen Haymarket-Theater und in


    


    Hickford's großem Saale. Brewerstreet.


    


    24. Juli Abreise von London.


    


    25. Juli in Canterbury.


    


    28. bis 31. Juli auf einem Landgute bei


    


    Canterbury, bei Horace Mann.


    


     1. August 100 vorm. Abfahrt von Dover.


    


    130 mittags in Calais


    


     3. (?) August Ankunft in Dünkirchen.


    


     5. (?) August Ankunft in Lille. Krankheit Wolfgangs.


    


     4. September Abreise von Lille.


    


     4. September abends Ankunft in Gent. Abreise am


    


    6. September.


    


     7. und 8.  


    


    September in Antwerpen. Wolfgang


    


    spielt in der Kathedrale auf der Orgel.


    


     9. September 630 früh ab Antwerpen über


    


    Moerdijk nach Rotterdam.


    


    10. September 80 abends Ankunft in Rotterdam.


    


    11. September 70 abends Ankunft im Haag.


    


    12. September Marianne erkrankt: empfängt am 21.


    


    Oktober die letzte Ölung.


    


    15. November Wolfgang erkrankt.


    


     


    


    1766


    


     


    


    25. (?) Januar Abreise vom Haag nach Amsterdam.


    


    29. Januar und 26. Februar Konzerte in Amsterdam.


    


    –. März Von Amsterdam wieder nach dem Haag.


    


     8. März Festlichkeiten zur Mündigkeitserklärung


    


    des Prinzen v. Oranien.


    


    11. März Konzert am Hofe.


    


     – – – – Abreise vom Haag.


    


     – – – – Reise über Harlem nach Amsterdam.


    


    (16. April Konzert.)


    


    17. April Abreise nach Utrecht. (18. April


    


    Konzert.)


    


     – – – – Reise über Rotterdam. Moerdijk,


    


    Antwerpen, Mecheln nach


    


    Brüssel.


    


     8. Mai Ankunft in Brüssel. 1 Rasttag


    


    (Himmelfahrtstag).


    


     9. Mai 90 vorm. Abfahrt von Brüssel. 80 abends


    


    in Valenciennes.


    


    10. Mai Weiterreise über Cambrai nach Paris.


    


    Abends Ankunft daselbst.


    


    28. Mai bis 1. Juni in Versailles.


    


     9. Juli gegen 50 abends Abreise von Paris.


    


    12. (?) Juli Ankunft in Dijon. Aufenthalt 14 Tage.


    


    26. (?) Juli Ankunft in Lyon. Aufenthalt daselbst 4


    


    Wochen.


    


    21. (?) August Abreise von Lyon.


    


    22. (?) August Ankunft in Genf (3 Wochen).


    


    12. (?) September in Lausanne.


    


    13. (?) September Ankunft in Bern. Aufenthalt 8 Tage.


    


    19. September bis 3. Oktober in Zürich.


    


     4. Oktober Weiterreise über Winterthur nach


    


    Schaffhausen (4 Tage).


    


     9. Oktober Weiterreise über Donau-Eschingen


    


    (12 Tage). Meßkirchen, Ulm,


    


    Günzburg, Dillingen (2 Tage),


    


    Augsburg (1 Tag) nach


    


    München.
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